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LETTER 


M211. 


Lodz. 


Dienſtag, den A. (16) September 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., 
pränumerando. 


Für Auswärtige: 


Jährlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 70 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 


halbj. 4 Rbl., vierte lj. 2 Rbl., monatlich 67 Kop. 


Preis eines Etemplars 5 Koh. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mannfkripte werden nicht zurüageſtell t. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Warnung. 


Die Jagd 


auf den Territorien Emilia und 5 
Stowik, Gemeinde Ludmierz, iſt!! 
von den Unterzeichneten auf drei Jahre 

gepachtet worden und iſt es 


x Niemandem geſtattet, 
ahne une re ſpecielle Erlaub⸗ 
en jagen, (3:2 


5 Nietz, Rothe 
und Lakomski. 


NMowno. (Telegramm der Nocbiſchen Te⸗ 
aphen⸗Agentur.) Am 9. September begaben 
ſic Ihre Majeſtäten, der Raifer 
und die Kalſerin nebſt JJ. KK. HH., 
dent Großfürſt⸗ Thronfolger, der Großfürſtin 
a Alexündrowna, den Großfütiten Wla⸗ 
Bitte Alexandrowitſch und Michael Nikolaſe⸗ 
With" und in Begleitung ver Kaſſerlichen Suite 
uu den Mandvern bei Dubno. Auf dem mit 
Nd Flaggen und Teppichen geſchmückten 
Bahnhöfe iu Dubno befand fih eine Ehren: 
Wache; dort hatten ſich auch die Schüler und 
Schülerinnen der ſtädtiſchen und Dorſſchulen 
Me I Ihn Bil 5 


(Nachdruck verboten.) 


Spätfonmerfonne 
h m Novelle 


1 270 ö von 
Gertrude Franke. 


(7. Fortſetzung). 
4 Der lange zurückgeſtkute Llebesreichthum 
unes verſchwenderſſch Weigde, ktaftvollen Her⸗ 
dale Mönee nun ungehemmt auf den Mann 
dber, dem dles Gefühl gehört, ſeit es zuerſt in 
r Kinderbruſt gekuoipet. N 
Bil „In der ſtolzen Wahrhaftigkeit ihrer Natur 
Me ſie ihm rückhaltslos gebeſchtet. Er allein 
1 dem muͤtterloſen, tiefernften, vereinſamten 
de für deſſen Oerzensbedürfniſſe der ſolda⸗ 
1 ſienge Vater kein Fünkchen des Verſtänd⸗ 
Gb. beſeſen, der Inbegriff, ales Schönen, 
ruten, Liebengmerthen geweſen. In unverſtan⸗ 
A, leidenſchaſtlichen Sehnen hatte fie an 
nem Bilde gehangen, das ihrem freuden, 
auf, N, jungen Leben wie ein ſchöner Stern 
gegangen. 


Wen un gerührtem Erſtaunen hörte er aus 


ls kön eumde, wie fie gläubig und bedingungs⸗ 


beran vertraut, wie die Verheißungen jenes 
und chenden Feſtabends in ihr nachgeklungen 
beit die unerſchütterliche Gewißheit in ihr be⸗ 
\ A, daß er einſt kommen und ſeine Ver⸗ 
„Hungen wonnige Wirklichkeit werden müßten. 

‚Sie hatte vergebens gehofft. Und da fie 

Fl inne wurde, da nach 55 verzwelfelten 
Maden roch die troſtoſe Gewißheit ihres 
Ya Siegerin blieb, hatten Stolz und 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Tageblall 


| 


Papierossen Gostinnyja, 
10 Stück 6 Kop. — 5 Stück 3 Kop., 
der Allerhöchst bestätigten Gesellschaft 


A. M. Bogdanow & Co., 


werden wegen Vorkommens von Fälschungen 


in veränderter Verpackung 
ausgegeben und zwar mit Etiquetten in goldenem 
und rothem Druck auf weissem Grund und der 
Aufschrift um jede Schachtel herum in weissem 
Druck auf blauem Grunde: 


A. N. Bogdanow & Co. Gostin- 


nyja. A. N. Bogdanow & Co. 


In dieser neuen Verpackung empfehlen wir die 
Papierossen den geehrten Rauchern und bemerken, 


| dass gl ichzeitig mit der veränderten 


Verpackung auch die Güte der Pa- 
pierossen noch verbessert worden ist. 


Die Verwaltung der 
Allerhöchst bestätigten 


Gesellschaft; 
A.N. Bogdanow & Co. 


placirt. Bei der Ankunft Ihrer Majeſtäten 
ſtimmte die Schuljugend, begleitet von dem 
Orcheſter der tſchechiſchen Dorfſchulen, die Na⸗ 
lonalhymne an. Auf dem Bahnhoſe waren 
ſerner das Stadthaupt und Vertreter der Stadt, 
gleichwie Deputationen von Seiten der länd⸗ 
lichen Bevölkerung anweſend. Dieſelben hatten 
die Ehre, das Kalſerliche Paar mit Salz und 
Brot begrüßen zu dürſen. Mädchen aus den 
benachbarten Dörfern brachten Ihrer Majeſlät, 
der Kalſerin einen Strauß aus Aehren dar, 
welcher mit einem in Seide geſtickten Handtuche 
umſchlungen war. Von der Bahnſtation fuhren 
die Aller höchſten Herrſchaften in's Manöver⸗ 
terrain. Hier wurden Ihrer Majeſtät die 
Damen des Tſchugujewſchen Regiments vorge 
ſtellt; fie überreichten der Kaijerin und der 
Großfürſtin Kenia Blumenbouqutts. Späler 


iht überwuchert. ; 

Das ſchöne, vielumworbene Mädchen war 
innerlich bettelarm, in tieſſter Seele verwundet 
und gedemüthigt. Was ſie zum höchſten Glück 
berechtigte, die ſeltene Tiefe und Kraft ihres 
Gefühls, die alles auf einen Wurf ſetzte, es 
war ihr zum Fluch geworden. Von dem beſten 
der Menſchen betrogen, fand ſie nicht wieder 
den Muth zu glauben. Ihr Vertrauen in die 
ganze Menſchheit war erſchüttert und vergiftet. 
In verletzender Form wies ſie jede Annäherung 
von ſich ab. Nach des Vaters Penſionierung 
folgte fie dieſem mit ſtiller Reſignation in die 
kleine Stadt, wo ihr auch die geiltigen Genüſſe 
verſagt blieben, an denen ſie ſich bisher noch 
aufgerichtet. ! 

So war ihr zuletzt nichts geblieben für 
die verzehrende Liebensſehnſucht ihrer Natur, 
als das treue Geſchöpf, das mit blinder, todes⸗ 
verachtender Hingebung ihre Liebe vergalt. Es 
war ihrem mißleiteten Gefühl eine trotzige 
Wolluſt geweſen, den Menſchen zu zeigen, daß 
ſie ihrer nicht bedürfe und in ſtolzer Selbſtge⸗ 
nügſamkeit an der Treue eines Thieres Befrie⸗ 
digung fände. 

„Ich will Dir die böſen Jahre gut ma⸗ 
chen, Ingeborg!“ hatte Viktor nach dieſem Ber 
kenntniß mit heißer Leidenſchaft geflüſtert. „Gott 


Lob! Noch iſt es Zeit! Mein großes Haus 


ſteht öde und leer! Bald wird es ſich ſchmücken, 
die Herrin zu empfangen!“ ern 
Da hatte fie leiſe das Haupt geſchüttelt. 


„Noch nicht, Geliebter!“ hatte ſie gebeten. „Ge⸗ 


dulde Dich, bis mein alter Freund meiner nicht 
mehr bedarf. Seit er nicht mehr hinaus darf 
in den Wald, iſt er plötzlich alt geworden. Er 
wird uns nicht lange mehr trennen.“ 

Viktor hatte gelacht und ſiegesgewiß ge⸗ 


Bitterkeit allmählich jede andere Regung in 


begaben ſich Ihre Majeſtäten, der Kaiſer und 
die Kaiſerin in einen 1792 errichteten und 
„Paläſtina“ benannten Garten, welcher gegen⸗ 
wärtig einem Engländer angehört. In die 
Stadt zurückgekehrt, beſuchten Allexhöchſtdieſelben 
die Kathedrale, woſelbſt Sie, nach einer kurzen 
Andacht, einem uralten Bilde der Heil. Mutter 
Goltes Ihre Ehrfurcht bewieſen. Dieſes Hei⸗ 
ligenbild wurde einſt vom Fürſten Konſtantin 
von Oſtrog dem Spaſſki⸗Kloſter dargebracht. 
Unter enthuſiaſtiſchen Hurrahrufen des maſſen⸗ 
haft verſammelten Volkes fuhren die Allerhöch⸗ 
ſten Herrſchaften wieder zum Bahnhoſe, um 
nach Rowno zurückzureiſen. 

Am 10. d. M. begaben ſich Ihre Ma⸗ 
jeſtäten und Ihre Hoheiten mit der Eiſenbahn 
zur Station Oſerjany und von dort zu Wagen 
in's Dorf Warkowitſchi, wo die Avantgarde 
der Wolhyniſchen Armee ſtand. Auf der Sta⸗ 
tion Oſerjauy befanden ſich Schüler und 1112 
letinnen rufſiſcher und tſchechiſchet Elementär⸗ 
ſchulen. Als das Kaiſerliche Paar aus dem 
Waggon ſtieg, ſangen die Schüler mit Beglei⸗ 
tung des tſchechiſchen Orcheſters die National 
hymne. Eine Deputation der iſchechiſchen Ko. 
loniſten brachte Ihren Majeſtäten Salz und 
Brot auf einer geſchnitzten hölzernen Schüſſel 
nebſt einem in Seide geſtickten Handtuche dar. 
Außerhalb des Bahnhofs hatten die Tſchechen 
eine Triumphpforte aus Grünwerk errichtet und 
mit Flaggen geſchmückt. Hier ſtanden die Leute 
und begrüßten den hohen Beſuch mit jubelnden 
Zurufen; ihr Sängerchor und ihr Orcheſter 
intonirten die Volkshymne. In Warkowitſchi 
hielten die Allerhöchſten Herrſchaſten vor dem 
Schulhauſe. Die Schuljugend empfing Ihre 
Majeſtäten mit Geſang und überreichte Aller⸗ 
höchſtdenſelben Salz und Brot und Feldblumen. 
Sodann ging es in's Dorf Krylowo und. bier 
ſahen Ihre Majeſtäten und Ihre Hoheiten von 
einem Berge herab den Manövern zu, Das 
Frühſtück wurde in dem erſten Bauernhauſe 
eingenommen, mit deſſen Beſitzer, einem ausge⸗ 


glaubt, ihren Eatſchluß mit leichter Mühe um ⸗ 
ſtoßen zu können. Aber er hatte nicht mit der 
Zähigleit ihrer Neigungen gerechnet. Sie bes 
wahrte dem vierfüßigen Freunde ihre Liebe und 
Dankbarkeit, wie ſie ihm ihr Herz durch ein 
Jahrzehnt bewahrt. Vergebens war ſeine Bitte, 
das Thier von ſich zu thun. Das edle, ſtatt⸗ 
liche Geſchöpf hätte jederzeit einen gütigen Herrn 
gefunden. „Er hält's nicht aus, Viktor I. Es 
wäre vergebens! Er fände ſich doch immer zu 
mir zurück.“ Dies war ihre ſtändige Erwi⸗ 
derung. 

Die ſcheinbar einfachſte Löſung der Frage, 
Wotan mit der Herrin zugleich in das Wald⸗ 
haus überfiedeln zu laſſen, hatte ſich bald ges 
nug als unmöglich erwieſen. 8 

Sein Kennerauge ſah wohl, daß bei dieſem 
ungezügelten, der vollſten Freiheit gewöhnten 
Geſchöpf der ſpäte Zwang der Dreſſur aus ⸗ 
ſichtslos ſei. Das eigenwillige, nur ſeinen Ins 
ſtinkten folgende Thier ſeinen eigenen wohler⸗ 
zogenen Trabanten zuzugeſellen, dem berüchtigten 
Wilderer den Wald zugänglich zu machen, hieße 
ſich ſelbſt einer Verletzung feiner Pflichten ſchul⸗ 
dig machen. i 

Dies durfte er nimmermehr und jo er⸗ 
wartete er von Ingeborgs Liebe, daß ſie ihre 
Neigung zu dem Vierfüßler ſeinem Glücke zum 
Opfer bringe. Wohl verſtand er ihre Treue 
aus der Eigenart ihrer Natur, den durch ihn 
ſelbſt verſchuldeten Begebniſſen der Vergangen⸗ 
heit. Aber ſeine Leldenſchaft, die nach Ver⸗ 
einigung drang, machte es ihr zum Vorwurf, 
daß ſie ihren vermeintlichen Pflichten gegen 
Wotan die Erfüllung ſeiner Herzens wünſche 
hintanſtellte. 5 

So trug er dem treuherzigen, täppiſchen 
Geſellen, der dem erſehnten Glück im Wege 
ſtand, bald einen rechtſchaffenen Haß nach. Ins 


Iniertionsgebühr : 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i / P. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


dienten Soldaten, der Kaiſer und die Kaiferin 
ſich huldvollſt lange unterhielten. Wiederum 
wandten Ihre Majeſtäten die Aufmerkſamkeit 
den Manövern zu und kehrten, als dlieſe bes 
endet waren, nach Warkowitſchi zurück. Hier 
beſichtigten die Allerhöchſten Herrſchaften die 
Kirche und begaben ſich dann in den Garten 
der Frau Sſaburow, wo ein größeres Dejeuner 
mit Hinzuziehung der Truppenchefs und mehrerer 
Koſakenoffiziere ſtattfand. 

Am Namensfeſte Seiner Majeſtät des 
Kaiſers legte die Stadt Rowno noch außerge⸗ 
wöhnlichen Schmuck an. Da bier außerdem 
die feierliche Legung des Grundſteins zu einer 
neuen Kirche erfolgen ſoll, jo kommt die Geiſt⸗ 
lichkeit der benachbarten Orte in Prozeſſion und 
von Volksmaſſen begleitet hierher. 

Sſerpuchow (Gouv. Moskau). Ueber den 
am 7. September Abends in Sſerpuchow ſtatt⸗ 
gehabten Brand wird den „P. B.“ Folgendes 
berichtet: Der Brand entſtand im ſüdlichen 
Theile der Stadt in einem Heuſchuppen beim 
Hauſe Kotſchergin auf der Moskowskaja. Die 
Flammen drangen raſch auf das benachbarte 
Tralteur Chruſtaljew vor und hatten daſſelbe 
noch nicht vollſtändig eingenommen, als ſich ein 
heſilger Wind erhob, der den Brand von einem 
Hauſe auf das andere trieb. Die Feuerbrände 
wurden vom Winde hoch aufgewirbelt und auf, 
vom Feuerherde ganz abſeit gelegene Häuſer 
übertragen, die ebenfalls raſch aufflammten, 
Auf dieſe Weile wurde ein, von den brennenden 
Häuſern eine Werſt entfernter Holzhof in Brand 
geſetzt. Der Wind nahm ſchließlich eine andere 
Richtung und kurz darauf brannte ess auf der 
Niſhnaja Uliza, welche mit der Mos kowskaja 
parallel läuft. Das Löſchkommando hatte dem 
entfeſſelten Element gegenüber einen ſchweren 
Stand; konzentrirten die Mannſchaften ihre 
Anftrengungen: auf eines der Gebäude, dann 
machte der Wind alle Mühe vergeblich und 
zerſtiebte die, aus den Sprltzenſchläuchen ent⸗ 


ſendeten Waſſerſtrahlen in entgegengeſetzte Rich⸗ 


E — re 


geborg, wie ſanſt und nachgiebig fie ſich 
auch ſonſt feinen Anſichten fügte, vertheidigte 
ihn, ſtellte ſeine Ergebenheit höher als all die 
gepriejene Dreſſur wohlerzogener Jagdgenoſſen 
und reizte dadurch Viktors Trotz und Wider⸗ 
ſpruch aufs heftigſte. Bald war der gute, 
ahnungsloſe Vierfüßler der Gegenſtand unge ⸗ 
zählter, peinlicher Erörterungen zwiſchen den 
Brautleuten, Seine ſtattliche Geſtalt, die nicht 
zu überſehen war und ſich im Bewußtsein ihres 
guten, altgewohnten Rechtes behaglich breit 
machte, war dem Oberförſter ſteis im Wege. 
Es kam zu kleinen Pläakeleien zwiſchen den 
Nebenbuhlern, bei denen Wotan ſich gar tapfer 
zur Wehre ſetzte und keinen Zoll von ſelnen 
Privilegien aufgab. Daß Ingeborg ſich dabei 
oft auf die Seite des Thieres ſchlug, brachle 
den Mann, der ſich in feinen theuerſten Rechten 
benachtheiligt glaubte, gar gewaltig iu Harniſch. 
Doch immer hatte die Liebe die drohende Kluft 
noch zu überbrücken vermocht. . 


Der Sommer und ein Theil des Herbſtes 
waren ſo vergangen. Grau und trübe lag 
der Novemberhimmel Aber der zerzauſten, regen⸗ 
naſſen Erde. 

In dieſer Zeit, da alles, was ſich liebt, 
eng zuſammenrückt, kam dem jehnfüchtigen Vers 
lobten die Oede ſeines weiten, einſamen Hauſes 
mit doppelter Bitterkeit zum Bewußtſein. Inge⸗ 
borgs ſcheinbarer Eigenſinn empörte iha. In 
einem heftigen Auftritt ließ er ſich hinreißen, 
ihr Liebloſigkeit, Härte, Gleichgültigkeit in böſen 
Worten vorzumerfen, f 

Sie hatte ihn mit großen, traurigen Augen 
angeblickt. 

„Du weißt es beſſer, Viktor!“ 
lelſe und ſchmerzlich geflüſtert. 

Da er fie aber heftig gefragt, ob fie ſich 


hatte ſie 


tung, oder die Pferde konnten infolge der Hitze 
nicht in der Nähe der brennenden Häuſer ge⸗ 
laſſen werden. Das Flammenmeer vergrößerte 
ſich ganz bedeutend, als die Holzniederlagen von 
Schibajew u. A., von denen feben neben ein» 
ander lagen, in Brand geriethen. Die Behörden 
trafen zweckentſprechende Anordnungen, um dem 
Umſichgreifen des Brandes entgegenzuwirken, 
und gegen Morgen war derſelbe lokaliſirt. Das 
Feuer wüthete indeß auf dem von ihm behaup⸗ 
teten Rayon noch bis zum Abend des 8. Sep⸗ 
tember. Viele Perſonen erlitten jedoch meiſt 
ungefährliche Brandwunden. Insgeſammt ſanken 
48 Häuſer mit allen Wirthſchaftsgebäuden und 
in dem dicht an die Stadt grenzenden Dorfe 
Saporje, auf welches der Brand ebenfalls vor⸗ 
gedrungen war, noch über 10 Häuſer in Aſche. 
Der Schaden am unverſicherten Eigenthum be⸗ 
trägt über 400,000 Rbl., an unverſichertem 
ca. 250,000 Rbl.; der Schaden in Saporje 
wird auf ca. 16,000 Rbl. geſchätzt. 


Ausländische Nachrichten. 


— In Köln wurde am Freitag 
ber zehnte Kongreß der Altka⸗ 
tholliken eröffnet, welcher bis zum Sonntag 
dauern ſoll. Derſelbe unterſcheidet ſich dadurch 
weſentlich von allen friteren altkatholiſchen 
Kongreſſen, daß er von vornherein als ein 
internationaler geplant und einberufen worden 
it. Schon auf dem neunten Altkatholikenkon⸗ 
greß, der im September 1888 in Heidelberg 
tagte, wurde die Berufung eines internationalen 
Kongreſſes nach Köln angeregt und vorbereitet. 
Die Ausführung dieſes Beſchluſſes erhielt da⸗ 


durch einen neuen Antrieb und tiefere Bedeu⸗ 
tung, daß am 24. September 1889 die fünf 


Biſchöſe der romfrelen katholiſchen Kirchen 
Hollands, Deutſchlands und der Schwelz in 
Utrecht, dem Sitz des Erzbiſchoſs der holländi⸗ 


ſchen Altkatholiken, zuſammentraten und bezeug⸗ 
geleiteten Kirchen in 
voller Urchlicher Gemelnſchaft untereinander ſtehen. 
Auch erließen die zu Utrecht verfammelten Bis 


ten, daß die von ihnen 


kommen. Bei dem feierlichen Gottes dienſt, der 
in der St. Pantaleonskirche abgehalten wird, 
zelebrirt der Erzbiſchof von Utrecht, während 
Biſchof Reinkens die Feſtpredigt hält. Biſchöfe 
der engliſchen Hochkirche werden gleichfalls er» 
ſcheinen. Endlich werden auch hervorragende 
evangeliiche Theologen erwartet. Als Redner 
in den öffentlichen Verſammlungen haben bis 
jetzt beſtimmte Zuſage ertheilt die Herren Bi⸗ 
ſchof Reinkens, Geheimrath v. Schmuite, Prof. 
Weber und der holländiſche Pfarrer Harder⸗ 
wijk. 

— Zur Feier des Abſchluſſes des deutſch⸗ 
türkiſchen Handels vertrages hat 
der deutſche Botſchafter Herr von Radowitz in 
der Sommerreſidenz der Botſchaft zu Therepia 
ein Feſtmahl veranſtaltet. An demſelben nah⸗ 
men ausſchließlich ſolche Perſönlichkeiten Theil, 
welche an dem Zuſtandekommen des Vertrages 
thatkeäftig mitgewirkt hatten. Von türkiſcher 
Seite nennt die „K. Ztg.“ den Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten Said Paſcha, ſei⸗ 
nen Unterſtaatsſecretär Artin Paſcha, den Ger 
neralſekretär des Miniſteriums Naum Effendi 
und deſſen Gehilfen Juſſuf Bey, den Direktor 
im Handelsminiſterium Bedros Effendi, den 
Deutſchen E. Bertram, Muſteſchar in der 
Generaldirektion der indirekten Steuern, und 
den Protokollführer Nikolai Effendi. Auch 
der zur Zeit in Konſtantinopel anweſende für⸗ 
kiſche Bolſchafter in Berlin, Tepfik Paſcha, 
wohnte dem Mahle bei. Zu denjenigen deut⸗ 
ſchen Perfönlichleiten, deren Thätigkeit dem Vers 
trage zugute gekommen iſt, waren noch das Perſo⸗ 
nal der Botſchaft und der Kanzler des deut⸗ 
ſchen Generalkonſulats, Herr Rohnſtock, ge⸗ 
treten. Der deutſche Botſchafter brachte in 
warmen Worten die Geſundheit des Sultans 
aus, indem er deſſen Verdienſte um das Bes 
lingen des Werkes pries, und Said Paſcha 
ließ den deutſchen Kaiſer hochleben. An dieſe 
„offiziellen“ Trinkſprüche ſchloß ſich ſpäter 
noch eine Reihe anderer. Gegen 11 Uhr be⸗ 
gab ſich dann die ganze Geſellſchaft zu einem 
von der franzöſiſchen Botſchafterin veranſtalteten 
Gartenempfange. 


ſchöfe eine gemeinſame Erklärung an die katho⸗ 
liſche Kirche über die Grundſätze, nach wels 
chen ſie bisher ihr biſchöfliches Amt verwaltet 


hätten und auch in Zukunft verwalten würden. 
Diejer Erklärung traten dann dle Altkatholiken 
eines 
eigenen Bisthums noch nicht abgeſchloſſen, wohl 
aber ſchon einen Bisthumeverweſer gewählt 
Eine Folge dieſer nunmehr auch 
formell ausgeſprochenen vollſtändigen Einigung 


Oeſterreichs, welche die Organiſation 


haben, bei. 


der alikatholiſchen Kirchen in den genannten 


Ländern iſt die gleichmäßige Beſchickung des 
Kongreſſes ſeitens der Altkatholiken 
Hollands, Deutſchlands, Oeſterreichs und der 
Die fünf Biſchöfe, ſowle die Bis⸗ 
thumsverweſer der öſterrelchiſchen Altkatholiken 
werden an dem Kölner Kongreß perſönlich 
thellnehmen, auch die franzöſiſchen und italleni⸗ 
ſchen Altkatholiken werden auf demſelben ver⸗ 
An Stelle des Grafen Campello, 
früheren Domherrn der römiſchen St. Peters» 
Urche, der an der Spitze der allkatholiſchen 
Bewegung in Italien ſteht und perſönlich zu 
erſcheinen verhindert iſt, wird Profeſſor Cicchitl 


Kölner 
Schwelz. 


treten ſein. 


beſinnen und endlich von ihrem Trotz laſſen 
wolle, war fie verſtummt. 

„Ich kann nicht!“ ſtleß ſie nach ſchwerem, 
inneren Kampf endlich tonlos heraus. „Viktor, 
ſel barmherzig! Wotan ſtürbe, wenn ich ihn in 
fremde Hände gäbe. Und glaubſt Du, daß ich 
unſer Glück genießen würde, wenn ich es mit 
feinem Leben erkauft?“ 

Sie ergriff flehend ſeine Hand, doch er 
entzog fie ihr heftig und ging, die Thür hinter 
ſich zuwerfend, mit ſchweren Schritten davon. 
Mit blaſſen Wangen ſtand ſie lange regungslos 
und ſtarrte mit weit aufgeriſſenen Augen auf 
die Thür, als müſſe er wiederkommen. Sie 
lauſchte ſeinen Schritten, die ſich auf der Treppe 
verloren und hörte unten die Pforte, wie den 
Sargdeckel ihres Glückes, dumpf zudonnern. 
Da löſten ſich plötzlich ihre erſtarrten Glie⸗ 
der. In ausbrechendem Schmerz warf ſie ſich 
auf den Boden, umſchlang die Geſtalt den 
treuen Freundes und drückte ſchluchzend des 
Kopf in ſein dichtes Fell. 

„Wotan, Wotan!“ flüſterte fie mit erſtick⸗ 
ten Lauten, „mein lieber, armer Wotan — es 
muß ja ſein! Du mußt fort, Woti, er will 
es! Dein Recht gilt ihm nichts, denn Du biſt 
ein Thier. Und es wird Dir das Herz brechen!“ 

Sie drückte und ſtrelchelte ſein großes 
Haupt und er ſah fie auſmerkſam mit den 
treuherzigen, traurigen Augen an, als ahne er, 
daß ſich etwas Wichtiges begeben habe. Und 
da fie immer wieder in heiße, ſchmerzvolle Lleb⸗ 
koſungen ausbrach, tappte er endlich mit der 
breiten Tatze ungeſchickt nach ihrer Hand, als 
wolle er ſagen: „Gib Dich doch nur zufrieden! 
Wotan iſt ja noch da.“ 

Grimm und Zorn im Herzen, ging der 
Dberförfter indeſſen auf dem entlaubten Prome⸗ 
nadenwege dem Walde zu. 

(Fortſetzung folgt.) 


Witterungsbericht von Rudolf Falb. 
Berlin, 10. September 1890. 


Langjährige Beobachtungen und Aufzeich⸗ 
nungen (ſie begannen bereits im Jahre 1868) 
brachten den Verfaſſer zur Ueberzeugung, daß 
der Einfluß der fluthbildenden Anziehungskraft, 
welche von Mond und Sonne ausgeht und 
bekanntermaßen, trotz der theoretiſchen Kleinheit 
ihres Betrages, doch gewaltige Springfluthen 
des Meeres erzeugt, auch in Bezug auf den 
Ozean der Luft und die im Innern der Erde 
befindlichen flüſſigen und flüchtigen Maſſen 
nach ähnlichem Verhältniſſe wirkſam wird, und 
daß unter Umſtänden große atmoſphäriſche 
Störungen, Erdbeben und Gasexploſionen in 
Kohlenbergwerken ſich in auffälliger Häufung 
an jenen Tagen ereignen, an welchen die Rech⸗ 
nung die größte Fluthkraft von Mond und 
Sonne ergibt. Dieſe Tage bezeichnet der Ver 
faſſer als „kritiſche“, einerjeits weil fie zeitliche 
Wendepunkte für das Gleichgewicht der genann⸗ 
ten Maſſen darſtellen, und anderſeits, weil ſie 
für die Beurtheilung der Größe jenes Einfluſſes 
maßgebend erſcheinen. Die einzelnen Konſtella⸗ 
tionen, deren jede für ſich eine Verſlärkung 
dieſer Kraft bewirkt, ſind nach der mathemati⸗ 
ſchen Fluththeorie: 1. Die Erdnähe des Mondes 
(Perigäum); 2. der Aequatorſtand des Mon» 
des; 3. die Erdnähe der Sonne (Perihel); 4. 
der Nequatorftand der Sonne; 5 die Syziglen 
(Neu- und Vollmond), denen wir, mit Bezug 
auf die größte Wirkſamkeit des letzten Fakters 
noch: 6. die Finſterniſſe der Sonne oder des 
Mondes beifügen müſſen. 

Im Allgemeinen fallen theoretiſch die größ⸗ 
ten Werthe auf den fünften Faktor. Allein 
nicht nur der Umſtand, daß einzelne dieſer 
Stellungen in ihren Werthen ſchwanken, ſon⸗ 
dern auch der beſtändige Wechſel in ihrer ge⸗ 
genſeitigen Gruppirung gibt den „ritiſchen 
Tagen“ einen verſchledenen Werth. Danach 
theilen wir ſie in drei Ordnungen mit abneh⸗ 
mender Stärke. Als die Form, in welcher ſich 
an ſolchen Tagen die atmoſphäriſche Hochfluth 
dußert und die als Charakteriſtik derſelben be⸗ 
trachtet werden kann, ergaben ſich nach viel⸗ 
jährigen Beobachtungen folgende Erſcheinungen: 

1. Häufung der barometriſchen Minima 
oder Depreſſionen, Wirbelſtürme und vermehrte 
Niederſchläge im Allgemeinen. 2. Gewitter 
im Winter oder zu Tageszelten, in welchen ſie 
ſelten ſind (Nachts, Morgens). 3. Schneefälle 
im Sommer (im Hochgebirge) oder in Gegen: 
den, wo fie ſehr ſelten auftteten (Unteritalien, 
Südfrankreich, Nordafrika, Küſte von Klein⸗ 
aſien). 4. Gewitter gleickzeitig mit Schneege⸗ 
ſtöber an demſelben Orte. 5. Die erſten Ge⸗ 
witter im Frühjahre und der erſte Schnee im 
Herbſte. 6. Eiabruch eines init Waſſerdampf 
geſättigten Südſtromes in großen Höhen, der 
ſich entweder durch plötzliches Thauwetter oder 
durch einen tiefblauen Himmel bei auffallend 


großer Durchſichtigkeit der Atmoſphäre ver⸗ 
räth. 7. Kampf deſſelben mit einem ſich ihm 
entgegenſtellenden Nordſtrome, harakterifirt durch 
Cirruswölkchen, oder überhaupt durch Wolken, 
die eine große Neigung zur Bildung paralleler 
Streifen verrathen, groben flockigen Lämmer⸗ 
wolken gleichen und häufig eine gleichfalls pa⸗ 
rallele Querdurchfurchung aufwelſen. Regen 
böen, Strichregen und häufiger Wechſel von 
Regen und Sonnenſchein, ein ſogenanntes 
„Aprilwetter“, erſcheinen durch dieſe Charakteri⸗ 
ſtik bedingt. 

Je nach den herrſchenden and erweitigen 
Zuſtänden und der vorausgehenden Wetterlage 
wird einer oder der andere dieſer Punkte, oder 
es werden mehrere zugleich zur Erſcheinung 
kommen, wobei auch die Lage des betreffenden 
Ortes zur Fluthſtraße in Betracht gezogen 
werden muß. 

Was die Zeit anbelangt, zu welcher dle 
atmoſphäriſche Hochfluth ſich in dieſer Weiſe 
zu äußern beginnt, zeigt es ſich ſehr bald, daß 
eine Verfrühung von zwei Tagen vor dem be⸗ 
rechneten kritiſchen Tage nahezu die Regel bil⸗ 
det. Läuft dieſe verfrühte Kriſis raſch ab, ſo 
kann es geſchehen, daß dann dieſer Tag ſelbſt 
bereits wieder rein und ruhig erſcheint. Dies 
gilt von den theoretiſch ſtärkſten Fluthwerthen, 
während die ſchwächeren eine Verſpätung von 
zwei bis drei Tagen aufweiſen. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die hier in Betracht gezogenen 
Wirkungen der Fluthkräfte im Allgemeinen 
als ſekundäre Mitein flüſſe aufgefaßt werden 
müſſen, welche bei ſchwächeren Fluthwerthen 
durch die in erſter Linie von der Sonnenwärme 
abhängigen Witterungsſaktoren maskirt werden 
können, und ſich daher mit größerer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit in ihren ſtärkſten wie in ihren 
ſchwächſten Phaſen geltend zu machen vermögen. 
Auf dieſes durch die Natur der Sache bedingte 
Verhalten hat man zu achten, weil ſonſt das 
klare Geſetz durch eine träge Mechanik des 
Denkens und durch unlogiſche Unterſuchungs, 
methoden leicht verwirrt und umdunkelt wird. 

Für das laufende Jahr ſtehen unter den 
kritiſchen Tagen erſter Ordnung obenan: 28. 
September (4.53), 30. Auguſt (4.45). Die in 
Klammern befindlichen Zahlen ſtellen die reinen 
Verhältnißzahlen der Fluthſtärken dar, wie fie 
unmittelbar aus der Formel von Laplace 
hervorgehen. Der 30. Auguſt war alſo nach 
der Berechnung, die bereits im Oktober 1889 
veröffentlicht wurde, der zweititärkite kritiſche 
Tag des ganzen Jahres und die bedeutenden 
Ueberſchwemmungen, welche mit dem 28. in 
Petersburg, mit dem 30. und den folgenden 
Tagen in der Schweiz, in Baiern, Böhmen, 
Sachſen, Schleſien u. |. w. eintraten und mit 
einem außergewöhnlichen bedrohlichen Steigen 
des Nil und den Ueberſchwemmungen im fran⸗ 
zöſiſchen Sudan (Senegal), in Mittel⸗Bengalen 
und Nord⸗Behar zuſammentrafen, beweiſen 
neuerdings zum ſo und ſovieltenmale, daß des 
Verfaſſers Theorie richtig und der Einfluß des 
Mondes auf das Wetter viel bedeutender iſt, 
als es unſere Gegner zugeben wollen. Die 
Oertlichkelt dieſer ſtarken Niederſchläge und 
damit auch das Ueberſchwemmungsgebiet um 
elnen Tag vorauszubeſtimmen, wäre die Auf⸗ 
gabe der täglich erſcheinenden lokalen Prognoſe 
geweſen. Es ſoll damit kein Vorwurf aus⸗ 
geſprochen, ſondern nur die richtige Antwort 
gegeben werden auf den von jener Seite neuer 
dings erhobenen Einwand, daß unſere Theorie 
keine lokale, ſondern nur eine allgemeine 
Prognoſe ermögliche. Nicht durch den Kampf, 
ſondern durch die ſorgfältig durchdachte, logiſche 
Verbindung beider Syſteme wird die Löſung 
des Witterungsproblems angebahnt. — Dies iſt 
unſere feſte wiſſenſchaftliche Ueberzeugung. 

Dieſe jüngſt eingetretenen Witterungs⸗ 
ereigniſſe widerlegen ferner auch jene Gegner, 
welche behaupten, unſere Voranzeigen ſeien jo 
eingerichtet, daß ſie unter allen Umſtänden 
irgendwo zutreffen müßten, und hätten demnach 
für die Theorie keine Beweiskraft. Denn das 
in Rede ſtehende Ereigniß iſt keineswegs von 
der Art, daß man ſagen könnte, es träſe alle 
Tage irgendwo in Europa ein. Die Charak⸗ 
teriſtik der kritiſchen Tage iſt nach der Theorle 
auch um den 14. September, der ein kritiſcher 
Tag dritter Ordnung (3.55) iſt, und theilweiſe 
um den 23. September zu erwarten, in aus⸗ 
gedehnterem Maße jedoch um den 28. Septem⸗ 
ber, worauf dann wieder Schnee in den Ge⸗ 
birgsländern fallen dürfte. Ein ſolcher wieder⸗ 
holter Schneefall auf den Höhen bildet dann 
regelmäßig das Ende der Niederſchläge in wei⸗ 
tem Umkreiſe, ſo daß wir etwa mit 2. Oktober 
den Eintritt der Ausheiterungstendenz zu er⸗ 
warten hätten. Doch dürfte auch in den näch⸗ 
fien Monaten in der Nähe der kritiſchen Tage 
„Hochwaſſer“ für andere als die jüngſtbetroffe⸗ 
nen Bezirke eine ſtehende Rubrik in den Zei⸗ 
tungen werden. Die Begründung dieſer Ans 
ſchauung werden wir in einem der folgenden 
Berichte veröffentlichen. Es wird dann daraus 
auch hervorgehen, weshalb wir mit der Publi⸗ 
kation unſerer Berichte gerade jetzt begonnen 
haben. Auf das Thema der Erdbeben und 
Grubenkataſtrophen, für welche die Wahrſchein⸗ 
lichkeit des Eintretens bereits vom 23. Sep⸗ 


tember ab wächſt, werden wir im nächſten 


Berichte zu ſprechen kommen. 
(Fremdenbl.) Nudolf Falb. 


Engeshronik, 


— Ein ſchrecklicher Unglücksfall trug 
ſich geſtern Morgen auf dem Hofe des an der 
Sredniaſtraße belegenen Grundſtücks des Credit⸗ 
vereins zu. Als die mit Abputzen der Seiten⸗ 
wand des angrenzenden Scheibler'ſchen Grund⸗ 
ſtücks beſchäftigten Maurer das zu dieſem Be 
bufe erbaute Gerüſt beſtiegen hatten, gab ein 
Brett nach und zwei von ihnen ſtürzten in dle 
Tiefe auf das Pflaſter. Einer der Unglück 
lichen, der 27 Jahre alte Maurer Stark, trug 
derartig ſchwere Verletzungen davon, daß er 
trotz ſofortiger ärztlicher Hülfe binnen wenigen 
Sekunden ſeinen Geiſt aufgab. Der zweite 
Hinabgeſtürzte ſoll dagegen mit einem Armbcuch 
davongekommen ſein. Der Verſtorbene hinter⸗ 
läßt eine Frau und ein Kind. 

— Feuer. Am Sonntag Nachmittag gegen 
6 Uhr bemerkten Bewohner des an der Dziel⸗ 
naſtraße belegenen Pruſſal'ſchen Hauſes, daß 
aus dem Fabrikgebäude des Herrn Julius 
Mitzner Rauch hervordrang. Die Feuerwehr 
wurde allarmirt und rückte der zwelte Zug 
aus, derſelbe kam aber nicht in Thätigkeit, da 
der Brand inzwiſchen von den elgenen Leuten 
und einigen Mitgliedern der Freiwilligen 
Feuerwehr mit der Mitzner'ſchen Spritze berelts 
gelöſcht worden war. Wie ſich herausgeſtellt 
haben ſoll, iſt derſelbe durch Funken entſtanden, 
welche aus einem Kamin des Nachbarhauſes 
durch eine Oeffnung in den Krempelſa al des 
Fabriksgebäudes fielen und dort die Putzwolle 
entzündeten. Wäre das Feuer nicht rechtzeitig be, 
merkt worden, ſo hätte leicht die ganze Fabrik 
vernichtet werden können. So aber ift der Schw 
den nicht bedeutend, da nur eine Schlelſma⸗ 
ſchine theilweiſe verbrannte und der Fußboden 
und die Decke beſchädigt wurden. 

— Neue Reglements für Handels. u 
Gewerbeſtenern. Dem „Pırzcriti Bhenttues* 
wird aus St. Petersburg geſchrieben, daß das 
Finanzminiſterium ſehr wichtige Ergänzungen 
und Veränderungen in Bezug auf das beſtehende 
Reglement für die Handels⸗ und Gewerbeſteutn 
Projective, Die beſtehende Thellung dez Handelt 
in Engros, Detail- und Kleinhandel, wie a 
die Merkmale dleſer Handelsarten ſollen abge⸗ 
ändert werden. Bel der Vertheilung der 
Handelsſcheine auf Klaſſen werden gleichfalls 
einige Abänderungen und Ergänzungen getroffen 
werden. Die Steuern werden in Grundlage 
des gegenwärtigen Reglements in den verſchle“ 
denen Gouvernements in verſchledenem Betrage 
erhoben, je nach der Klaſſe, zu welcher die be 
treffende Oertlichkelt gehört. Im Hinblick darauf, 
daß die Eintheilung der Oerklichkelten in Klaſſen 
vor reichlich 20 Jahren bewerkſtelligt worden 
iſt und während biejer Periode der Handel und 
die Induſtrie Rußlands eine bedeutende Ente 
wickelung erfahren haben und viele Gouverne' 
ments, mit der Entwickelung des Eiſenbahn⸗ 
netzes, ihren wirthſchaftlichen Wohlſtand bedeu⸗ 
tend entwickelt haben, iſt als nothwendig erkannt 
worden, eine richtige Vertheilung der Oertli 
keiten nach Klaſſen vorzunehmen, entsprechend 
ihren wirklichen ökonomiſchen Bedingungen. Zu 
dieſem Zweck find gegenwärtig vom Deparie 
ment des Handels und der Manufacturen du 
die Leiter der örtlichen Finanzverwaltungen alle 
erforderlichen Auskünfte bezüglich der wirklichen 
ökonomiſchen und handels⸗induſtriellen Beben 
tung der Kreiſe und beſonderen Anſiedelungs⸗ 
punkte geſammelt worden. Die Bearbeitung 
der erhaltenen Auskünfte wird eben bewer 
ſtelligt, ſo daß die Steuern nach der neuen 
Klaſſen⸗Einthellung mit Beginn des Jahres 
1891 erhoben werden können. 

— Herr Paſtor Nondthaler machte am 
Sonntag Vormittag nach der Predigt bekannt, 
daß die Neuwahl der Kirchenvorſteher für die 
Trinitatisgemeinde am künftigen Mon lag 
über acht Tage, das ift am 29. d. M., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr im neuen Konfirmationsſaale fall‘ 
finden wird. 8 7751 15 
— Ein total betrunkener Strolch kam 
vorgeſtern Mittag in die an der Widzewskaſtraße 
belegene Rode ſche Schankwirthſchaft und ver 
langte einen Schnaps. Als ihm bedeutet wurd, 
daß man betrunkenen Menſchen kelnen Schug 
verkaufe, wurde er wüthend und zog ein Melt 
aus der Taſche in der Abſicht, dem Wirth da 
mit eins zu verſetzen. Es gelang jedoch, 
frechen Patron zu entwaffnen und wurde 5 
vor die Thür geſetzt. Kaum befand er b 
aber draußen, ſo ſchlug er ein Fenſter ein 115 
ergriff ſodann die Flucht. Man v gi 
ihn und erwiſchte ihn auch in der Sredniaſtraße, 
jedoch widerſetzte er ſich ſeiner Verhaftung N. 
energiſch und brachte noch ein zweites mesh 
zum Vorſchein; trotzdem wurde er ſchlleßl / 
doch überwältigt und in das Geſängniß a 
geführt. > 
— Der Bau der neuen katholisch 
Kirche in der Aliſtadt iſt jo weit vorgeſchritten 
daß die inneren Wände des imposanten Go 15 
hauſes geputzt und die vom Herrn Nomuc 
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gebracht werden konnten. Gegenwärtig wird 
der Schutt beſeitigt und auch der Fußboden 
bald gelegt werden können. Trotz aller Mühe 
und Anſtrengung des Pfarrers wird der weitere 
Ausbau noch lange Zeit dauern und größere 
Geldopfer fordern. Wie wir hören, iſt der 
Baufonds ziemlich. erſchöpft und wird man 
neuerdings an die Opferwilligkeit der Gemeinde 
Miglieder appelliren müſſen. 
— Zwei Einbruchsdiebſtähle. In der 
vorgeſtrigen Nacht drangen unbekannte Diebe 
nach Zertrümmerung der ſtarken Vorlegeſchlöſſer 
und der Eingangsthür von der Straßenſeite in 
den im Haufe Nr. 141 der Zgierzerſtraße ber 
legenen Laden des Lederhändlers Nejmann und 
eutwendeten für mehr als 1000 bl. Leder. 
An der fofortigen Wegſchaffung des Leders 
müſſen dieselben aber durch irgend etwas ver⸗ 
ndert worden fein, denn fie legten daſſelbe in 
Einem Winkel des Hofes nieder. Ale die Diebe 
nun ſpäter kamen, um ihren Raub in Sicher⸗ 
elt zu bringen, wurden fie von einer Patrouille 
vertrieben und blieb Nejmann auf dieſe Weiſe 
dor einem empfindlichen Verluſte bewahrt. — 
In derſelben Nacht wurden ebenfalls mittelſt 
lubruchs dem im Hauſe Podrzecznaſtraße Nr. 
135 wohnhaften Handelsmann Merdiger für 
ungefähr 40 NHL. Schnittwaaren geſtohlen. Als 
die Diebe mit der Waare dle genannte Straße 
paſſirten, wurden ſie von dem Nachtwächter ber 
merkt und perſolgt, jedoch gelang es demſelben 
nicht, fie. einzuholen. N 
/ — Der belaufte Bittſchriftenfabrikant 
N. Schwanke ſetzt ſein Geſchäft mit unge⸗ 
ſchwächten Kräften fort und ſo oft man ſeinen 
Kindern die Wiſche auch wegnehmen mag, fie 
teten immer wieder mit friſchen Exemplaren 
auf, ſodaß man annehmen muß, Schwanke ſehe 
sar derartige Fälle vor und gebe feinen 
Rindern alltäglich mindeſtens ein Dutzend Exem⸗ 
Plare auf ihre Beitelreiſe mit. Daß dieſelben 
Übrigens nicht überall ihre Wirkung verſehlen, 
andern daß es noch gar viele gutmüthige 
Menſchen giebt, welche den armen Bittiteller, 
der zum Arbeiten immer noch zu ſchwach iſt,“ 
unterftügen, bewieſen mehrere Packete mit 
achen, welche die drel Kinder des S. am 
Frellag nach Hauſe ſchleppten. Unverantwortlich 
und gewiſſenlos iſt es von dem Vater, daß er 
ne Kinder von Jugend auf zu Bettlern und 
ſiuledleben erzieht. Obgleich das jüngſte von 
en wohl kaum vier Jahre alt ſein mag, iſt 
ehe doch bereits fo verdorben als feine 
en Geſchwiſter und ergreift, die Zunge 
Mg und lachend die Flucht, wenn etwa 
Nan nd droht, die Polizei herbeiholen zu laſſen. 
i 8 dereinft aus ſolchen armen Kindern wird, 
nicht ſchwer zu errathen. 
han Ein trauriger Vorfall wird aus Pe: 
dolow dem „Dz. E.“ gemeldet. Der Beſitzer 
bel Petrokow gelegenen Gutes Gorzenice, 
0 Kobierzyck, gerieth mit ſeinem Hypotheken⸗ 
N Äubiger Wezyk und deſſen Bevollmächtigten 
Aub in Streit. Die Folge davon war, daß 
weg ut, und Jabtonski im Laufe des Wort⸗ 
fuclele aus einem Revolver und einer Doppel⸗ 
Me auf den wehrloſen Robierzydi einige Male 


Goffen und ihn ſchwer verwundeten. Wie das 


henannte Blatt ſchreibt, wurden die beiden An⸗ 
Eng haften Die Unterſuchung iſt im 
e. EN 


N" — Das Lodzer Ambulatorium des 
weten Kreuzes iſt vom 1. (13.) Auguſt bis 
am 1. (1.) Seplember J. 3. 143 Mal von 
ber Orbinirenden Aerzten (zu je einer Stunde) 
Rauch worden, welche 964 Patienten ärztlichen 
1 ibeilten. Darunter, waren: 
Mi innerkiden und Kinder: 
241 Cm krankheiten: 
188 Ade een 50 Conſultations⸗Stunden; 
) mie Hals,, Naſen⸗ und Ohren» 
141 2 leiden: 
3 Patienten — 27 Conſultationsſtunden; 
) mit Magen» und Gedärme⸗ 
90 .. leiden; 
9 Patienten — 17 Conſultationsſtunden; 
rd hirurgijcden Krankheiten: 
9 n Mienten, — 14 Conſultationsſtunden; 
it Haut und ſypbilitiſchen 
Bon. Kranthelten: 
ballenten — 11 Conſultationsſtunden; 
zg mit Augenkrankheiten: 
7 Patienten — 5 Conſultatlonsſtunden; 
dt Frauen Krankheiten: 
Patienten — 13 Conſultationsſtunden; 
m) mit Nerven leiden: 
Patienten — 6 Conſultationsſtunden. 
daß eus vorſtehendem Bericht iſt zu erſehen, 
raums Ambulatorium trotz des kurzen Zeit: 
Meng; 1 Beſtehens doch ſchon lebhaft Tre 


Dany, Herr Director Einifelli hat mit der 
ben am i me „Aſchenbrödel“ ent⸗ 
om nen guten Griff gemacht, denn dieſelbe 
an ol am Sdunabend als auch am Sonn⸗ 
Artus welch letzteren Tage der geräumige 
Bar, u is auf den letzten Platz ausverkauſt 
kern ugemein gefallen und dürfte dieſe hübſch 
wma und vortrefflich einſtudirte Pantomime 

ſichich noch mehrere Tage lang An⸗ 


ziehuungskraft ausüben. — Heute Abend 
findet übrigens der erſte Schweizer ⸗RNing⸗ 
kampf zwiſchen den Gebrüdern Raſſo 
und einem hieſigen Dilettanten 
ſtatt. 

— Bei der am 13 d. M. in St. Peters 
burg abgehaltenen Ziehung der Prämien- 
anleihe II. Emiſſion vom Jahre 1866, ſind 
folgende größere Gewinne gefallen: (Ohne Ge: 


währ). 
. 200,000 Serie 7141 Nr. 11. 
. 75,000 Ser. 905 Nr. 15. 
. 40,000 Ser. 10952 Nr. 12. 
. 25,000 Ser. 18517 Nr. 3. 
. 10,000 Ser. 19283 Nr. 50, Ser. 
4002 Nr. 11, Ser. 3633 Nr. 8. 

Rs. 8,000 Ser. 9712 Nr. 12, Ser. 
15675 Nr. 39, Ser. 2977 Nr. 40, Ser. 
1616 Nr. 2, Ser. 8009 Nr. 39. 

Rs. 5,000 Ser. 16583 Nr. 10, Ser. 
16961 Nr. 42, Ser. 1261 Nr. 17, Ser. 
17438 Nr. 50, Ser. 1653 Nr. 10, Ser. 


NE 


15697 Nr. 2, Ser. 5974 Nr. 1, Ser. 
13674 Nr. 7. 

Ns. 1,000: Ser. 14224 Nr. 15, Ser. 
17686 Nr. 28, Ser. 5152 Nr. 16, Ser. 
1046 Nr. 11, Ser. 2942 Nr. 41, Ser. 
6780 Nr. 11, Ser. 8681 Nr. 20, Ser. 
15842 Nr. 3, Ser. 11355 Nr. 27, Ser. 


19009 Nr. 50, Ser. 18186 Nr. 35, Ser. 
19785 Nr. 9, Ser. 6028 Nr. 31. Ser. 
11811 Nr. 5, Ser. 1793 Nr. 40, Ser. 
4617 Nr. 13, Ser, 13890 Nr. 11, Ser. 
5754 Nr. 28, Ser. 16233 Nr. 17, Ser. 
19282 Nr. 9. 


— Ans Berlin wird gemeldet: In hie⸗ 
ſigen leitenden Kreiſen iſt man, jo wird berichtet, 
auf Herrn Ediſon zur Zeit nicht gut zu ſprechen. 
Dem Kalſer war vor etwa Jahresfriſt nach der 
Vorführung im Neuen Palais durch den Ver⸗ 
treter des amerikanischen Erfinders ein Phono: 
graph als Geſchenk angeboten worden. Allein 
der verſprochene Apparat iſt bis heute noch nicht 
eingetroſſen. Nun hat aber der Kaijer für die 
ſinnreiche Erfindung ein außtrordentliches Ins 
tereſſe gewonnen, und das Hofmarſchallamt hat 
ſich daher mehrfach bemüht, einen Apparat käuf⸗ 
lich zu erlangen, aber vergeblich. Selbſt die 
von Dr. Werner Siemens bei Ediſon brieflich 
angeſtellten Bemühungen haben befremdlicher⸗ 
weife noch keinen Erfolg gehabt. Allerdings traf 
vor einiger Zeit eine Drahtmeldung ein, daß 
der Phonograph für den Kaiſer abgeſendet wurde 
und der Kaiſer ließ infolgedeſſen ſchon eine 
Abendgeſellſchaſt vorbereiten, in welcher das 
Inſtrument Edinſon's gezeigt werden ſollte; aber 
wer nicht kam, war Mr. Phonograph, und die 
Abendgeſellſchaft mußte unterbleiben. Nicht beſſer 
iſt es dem Cultus miniſter Dr. v. Goßler er⸗ 
gangen, der 50 Apparate zu Verſuchen in den 
Schulen erwerben wollte; auch für ihn hat ſich 
die Unmöglichkeit herausgeſtellt, die gewünſchten 
Phonographen bei Ediſon beichaffen zu laſſen. 
Ebenſo harrt Profeſſor du Bois-Reymond noch 
immer vergeblich auf den ihm in Ausficht 
geſtellten verbeſſerten Apparat. Geh.⸗Rath Sie⸗ 
mens war inzwiſchen ſo freundlich, den ſeinigen 
dem Herrn Profeſſor für ſeine Vorleſungen her⸗ 
zuleihen. Das Poſtmuſeum, dem eine Zeit 
lang der phyſikaliſche Reichsanwalt einen Phono⸗ 
graphen zur Verfügung geſtellt hatte, ift 
wenigſtens ſo glücklich geweſen, in Waſhington 
für 800 Dollars zwei Apparate erwerben zu 
können. Uebrigens ſcheint es, daß Mr. Ediſon 
ſelbſt durch die engliſche Geſellſchaft, die das 
Verlaufsmonopol für Europa beſitzen ſoll, die 
Hände gebunden ſind, aber er hat es bisher 
verſäumt, klipp und klar zu ſagen, wie die 
Sache ſteht. Dagegen hat Ediſon hierher mit⸗ 
getheilt, daß er wieder neue Verbeſſerungen 
mit dem Phonographen vorgenommen hat, die 
nicht weniger als 60 Theile entbehrlich machen 
ſollen. 


Neueſte a ſt. 


Moskau, 12. September. (Nordiſche Tel.“ 
Agt.) Die Feier des Jubiläums des Fürſten 
W. A. Dolgorulow begann heute mit einer 
Liturgie in der Erlöſerkirche. Es celebrirte 
dieſelbe der Metropolit Joanniki; er hielt ſo⸗ 
dann eine Rede und überreichte dem Jubilar 
ein Heiligenbild, welches die Geburt Chriſti 
darſtellt. Nach dem Gottesdienſte nahm der 
Fürſt in ſeiner Wohnung die Gratulationen 
entgegen. Es erſchienen die orthodoxe Geiſt⸗ 
lichkeit, die Repräſentanten der Inſtitute des 
Synodalreſſorts, die Konſuln, die Geiſtlichen 
fremder Konfeſſionen und Perſonen, welche aus 
den Städten des Moskauer und anderer 
Gouvernements eingetroffen ſind. Die Ent⸗ 
gegennahme von Geſchenken, das Verleſen der 
Adreſſen u. ſ. w. dauerte bis 5 ½ Uhr Nach⸗ 
mittags. Ueber 100 Adreſſen ſind eingelaufen 
und viele darunter in Deckeln, die Tauſende 
von Rubeln gekoſtet haben; in künſtleriſcher 
Beziehung waren alle prächtig ausgeſtattet. 
Aus Anlaß des Jubiläums ſind viele Stipen⸗ 
dien geſtiftet worden und Freibetten reſp. Frei⸗ 
ſtellen in Krankenhäuſern und wohlthätigen 
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Anſtalten. Das Stadthaupt ſpendete 5000 
Rbl. für ein Stipendium bei der Univerſität. 
Wolsk, 12. September. (Nordiſche Tel.» 
Agt.) Die in der Umgegend von hier abgehal⸗ 
tenen Manöver wurden geſtern beendet und die 
Stadt bewirthete die Truppen. Heute rückten 
dieſelben in ihre Winterquartiere aus. 

Kiſchinew, 12. September. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Die Weinernte wird in Beſſarabien 
nur einen geringen Ertrag geben. Die Getreide 
ernte iſt dagegen befriedigend. 

Sſimferopol, 12. September. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Die Manöver in der Krim endigten 
heute mit einer allgemeinen Parade. 

Sſewaſtopol, 12. September. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Geſtern wurde das neue Gebäude 
für das Mädchen⸗Gymnaſium eingeweiht. Der 
Bau hat 80,000 Rol. gekoſtet. 

Das Getreidegeſchäft auf den Märkten 
der Krim ſtockt; die Preiſe find niedrig: es 
laden keine Dampfer. 

Wien, 13. September. Mittwoch, den 
17. d. M. um 1 Uhr Nachmittags, trifft 
Kaiſer Franz Joſeph auf dem Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe in Breslau ein, wo das deutſche 
Kaiſerpaar vorgeſtern angekommen iſt und in 
deſſen Nähe die großen Manöver am Samstag 
begonnen haben. Kaifer Franz Joſeph begibt 
ſich nach dem königlichen Schloſſe zum Beſuche 
der Kaiferin Auguſta Viktoria, die noch am 
ſelben Tage nach Potsdam zurückkehrt, und 
reiſt ſchon um 3 Uhr über Königszelt und 
Striegau nach Schloß Rohaſtock ab. Kaiſer 
Wilhelm, der den Montag mit der Kaiſerin in 
Liegnitz verbringt und Dienſtag dem Korps⸗ 
manöver in der dortigen Gegend beiwohnt, 
nimmt Mittwoch Vormittags gleichfalls Woh⸗ 
nung in Schloß Rohnſtock und erwartet da⸗ 
ſelbſt ſeinen hohen Gaſt. An demſelben Tage 
trifft vorausſichtlich auch König Albert von 
Sachſen zur Theilnahme an den Uebungen des 
5. und 6. Korps ein und nimmt auf Schloß 
Börnchen, der Beſitzung des Rittergutsbeſitzers 
Major a. D. v. Mutius, Quartier. Die 
Begegnung der drei Monarchen wird einen 
ſtreng vertraulichen Charakter tragen und es 
wird deshalb von allen größeren öffentlichen 
Kundgebungen Abſtand genommen werden. Aus 
dieſem Grunde wird auch in der Nähe von 
Rohnſtock außer dem mit dem Kalſer eng 
befreundeten König Albert keine Fürſtlichkeit 
Quartier finden. Der Reichskanzler General 
v. Caprivi und der öſterreichſſche Miniſter des 
Auswärtigen Graf Kalnoly werden in dem 
Rohnſtock unmittelbar benachbarten Schloſſe 
der Gräfin Schweinitz auf Haus dorf abſteigen. 

Wien, 13. Seplember. Nach den neueſten 
Nachrichten beſtätigt es ſich, daß Kalſer Wil⸗ 
helm II. am 30. d. M. in Schönbrunn eln⸗ 


treffen wird, um an den Sofjagden in Neu⸗ 


berg theilzunehmen. Alle ſonſt von den Blät⸗ 


tern über die bevorſtehende Hieherkunft des 
deutſchen Kaiſers verbreiteten Notizen find mit 


Vorſicht aufzunehmen, und ift für einen Auf⸗ 
enthalt in Wien noch keinerlei Programm jeft« 


geſetzt. 


Telegrauue. 


Nowuo, 14. September. (Nordiſche Tel. 
Agt.) Heute fand die große Parade der beiden 
Armeen, der Wolhyniſchen und Lubliner ſtatt. 
In Reih und Glied ſtanden 194 Bataillone, 
80 Escadronen, 60 Sſotnien, 80 Batterien mit 
468 Kanonen, und 82 Generälen, 4,096 Stabs⸗ 
und Oberoffizieren, 120,705 Soldaten, 22,451 
Front- und 4,555 Artillerie⸗Pferden. 

Se. Majeſtät der Kaiſer zu Pferd und 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit der Großfürſtin 
Kenia zu Wagen, umgeben von einer glänzen⸗ 
den Suite, geruhten die Truppen ⸗Abiheilungen 
in der Front zu beſichtigen. 

Um 3 Uhr Nachmittag war die Revue 
beendigt und um 5 Uhr geruhten Ihre Maje⸗ 
ſtäten nach Spala abzureiſen. 

Baku, 14. September. Nordische Tel. 
Agt.) Der Finanzminiſter iſt hier eingetroffen. 

Wien, 14. September. Im Gemeinde 
rathe wies Bürgermeiſter Dr. Prix auf die 
bevorſtehende Ankunft des Kaiſers Wilhelm in 
Wien hin und erinnerte an den glänzenden 
Empfang des Kaiſers Franz Joſef bei deſſen 
letzter Anweſenheit in Berlin. Dleſe Kund⸗ 
gebung der Berliner Bürgerſchaft ſei die öſter⸗ 
reichiſche Hauptſtadt verpflichtet, ebenſo glän⸗ 
zend zu erwidern. Dr. Prix beantragte hierauf 
die Bewilligung eines außerordentlichen unbe 
ſtimmten Kredits zur Ausſchmückung der ſtädti⸗ 
ſchen Gebäude in den von dem hohen Gaſte zu 
paſſtrenden Straßen. Der Antrag wurde eins 
ſtimmig angenommen. - 

Bern, 14. September. Der eidgenöſſiſche 
Kommiſſar, Oberſt Künzli, wurde ſammt ſeinen 
Truppen mit Jubel in Bellinzona empfangen. 


Er übernahm ohne Widerſtand die Regierung 
und erließ eine Proklamation, deren Inhalt zwar 
noch nicht bekannt iſt, ſich aber aus den ihm vom 
Bundesrath ertheilten Befehlen ermeſſen läßt. Dar⸗ 
nach ſoll er die Regierungsgewalt übernehmen, 
bis die verſprengte Regierung ſich wieder 
konſtituirt habe, die öffentliche Ordnung auf⸗ 
recht erhalten, die Verhafteten auf freien Fuß 
ſetzen, die bewaffneten Schaaren entwaffnen. 
Ferner ſoll er dem Volke des Kantons Teſſin 
erklären, die eldgenöſſiſchen Behörden würden 
nicht ermangeln, die nöthigen Maßnahmen zu 
treffen, damit das Recht des Volkes bezüglich 
der geſorderten Verfaſſungsreviſion gewahrt 
werde. 
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5 Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde zu Lodz während der Zeit vom 

6. bis 13. September 1890. 

Getauft: Eduard Jankowski, Hulda Hein, Rudolf 

Hugo Liwka, Guſtav Adolf Karolek, Cäſar Alfons 

anke, Johann Max Frühauf, Julius Rode, Alois 

anickt, Emma Gellert, Ida Döring, Wilhelmine 
Dillner, Anna Rein, Adele Auguſte Berdunek, Elſa 
Auguſte Keim, Martha Marie Stekel, Alma Ida Gold⸗ 
mann, Alma Sparwirth, Pauline Bodenhaupt, Lydia 
Himmel, Emma Peneczkowska, Helene Antonie Heinze, 
Karol ine Elſe Keller und Martha Fröhmel. 

Aufgeboten: Herrmann Henſelmann mit Eugenie 
Forgeſſen. — Reinhold Löwenhaupt mit Joſeſine Pfei⸗ 
fer. — Friedrich Sachs mit Roſalie Kempe. — Rein⸗ 
hold Beſchorner mit Karoline Reiber. — Guſtav 
Schindler mit Anna Heine. — Karl ft Werner 
mit Luiſa Schneg. — Auguſt Kirſch mit Amalie 
Maſchke. — Julius Horn mit Leokadie Kunkel — 
Wilhelm Heinrich mit Olga Groß. — Daniel Sielski 
mit Marie Fikeiſen. — Guſtav Sperber mit Karoline 
Augsburger. — Anton Streich mit Klara Milo. — 
Julius Wolnik mit Ida Seger. — Carl Greſchel mit 
Marie Kreutz. — Hermann Schmidt mit Emilie 
Skotlewska. — Johann Schmidt mit Emilie Kramer. 
— Auſtuſt Bejer mit Wilhelmine Jochade. 

Getraut: Otto Berthold Gugacz mit Laura los 
rentine Linke. — Joſef Poſpiech mit Sophie Jelonek. 
— Eduard Radke mit Julia Fietze. — Johann Leonard 
Lindges mit Emilie Nikolaj. 

Geſtorben: Wanda Engel 11 Monate, Olga Uhlig 
1½ Jahre, Leopold Reinhold Jeske 1 Jahr, Rudolf 
Erdner 2 Jahre 8 Monate, Robert Steckenbach 5 Mo⸗ 
nate, Melida Ehrentraut 1 ¼ Jahre, Richard Zarbok 
1½ Jahre, Emma Röhr 1 Jahr 1 Monat, Anna 
Matzke 1 ¼ Jahre, Johann Jachmann ½ Jahre, Johann 
Arnold 29 Jahre, Oskar Dolder 1 Jahre, Johann 
Damitz 3 Monate, Adolf Damitz 9½ Jahre, Adolf 
Ir 2 Jahre 8 Monate, Friedrich Karl Koſel 6°/, 

ahre, Olga Stättel 6 Wochen, Wanda Ida Firns 
1 Jahr 2 Monate. 


Augekommene Fremde. 


Hotel Victoria. Herren: Röiycki, Rajski 
und Haubold aus Warschau. — Bakschi aus Kiercz, 
— Stoliarski aus Rybitwy. — Grünwald aus Buda- 
pest. — Stemkowski aus Berdyczew. — Blühmel 
aus Kalisch. — Rowinski aus Radom. — Arutinow 
aus Alexandropol. 

Hötel de Pologne. Herren: W. Calori und 
M. Calori aus der Schweiz. — Sanke aus Posen. — 
Daticek aus Radomsk. — Hirschsohn aus Goldingen. 
— Wenulet und Woj aus Warschau. — Warnerke 
aus London. — Patzer aus Kiki. — Hintz aus 
Noworadomsk. ER 


n * 

a 20 
— —-—»ͤ . se Kris Pro — 
zZ 6 m. — ——ůků—ů—ů— — — 


Cour sKericht. 


Nerlün, den 16, September 2890. 


100 Rubel — 265 M. — 


uma =: 264 M. 75 


Warſchau, ken 15. Sepfeiiber 1890. 


A ee 38 10 
London 2 0 „Gand _ nah) 
nen 0 
Wien 8 * 69 zu 

IL TEN 


An bernte 
ze, 


Pless, Ohrrfhlefen, 


mit feinen vorzüglichen Schulen 
und bekannt wegen ſeiner ruhigen 
geſunden Lage empfiehlt ſich das 


Peuſionat 


Frau Helene Polaczek. 


Nähere Auskunft ertheilt gern 
Herr Emil Sommer, 
Czenſtochnun. 


Nach Gottes ten Bes wurde uns um 12 Uhr 
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag unser inniggeliebter Sohn, 


Bruder, Schwager und Onkel 


KARL JOHANN SÖDERSRTOM 


im 29. Lebensjahre nach langen schweren Leiden durch den Tod ent- 
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 16. September, Nach- 
mittags präcise 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Die schwergeprüften Hinterbliebenen. 


rissen. 


3—2) Ein umſichtiger 


LAGER - VERWALTER 
für techniſche Fabrils » Bedarfs » Artikel pr. 
bald oder für ſpäter geſucht. 

Gefl. Offerten sub A. B. an die Exp. 
d. Bl. erbeten. 


Zu vermiethen 
pr. 1. October eine ſchöne Wohnung 
in der 3. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern 
und Küche mit Waſſerleitung. Näheres beim 
Struſch Petrikauer⸗Straße Nr. 536, Haus 
Warszawski. (3—2 
2 Pulſometer, 2 . 
| pen für Maſchinenbetrieb, 2 Göpel⸗ 
ö Werke von Holz (Roßwerke), diverſe 
Lager- Fäſſer von 150, 200 und 
300 Garniec Inhalt, in gutem Zu⸗ 
ſtande und 
2 Paar lebende ſchwarze 
Schwäne 
jind zu verkaufen 
Näheres im Comptoir bei IA. 
Anstadt's Erben. 


Es ſtehen ein 7 Paar dunkelbraune, 
N eingefahrene 
WIA PIII, 


5 Jahr alt, 14 ½ Fauſt hoch, preis werth 
zum Verkauf. Näheres in der Wagen⸗Fabrik 
des Herrn Xaver Kunkel. Beſichügurg 5 
Pferde an den Vormittagen. 3— 


2 1 2 1 Ihr 
U 
1 
1 


n Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, unſere 
innig geliebte Tochter, Tante und Schwägerin 


PAULA WACLAWIK 


wa 
nach langem ſchweren Leiden im Alter von 21 Jahren, Sonntag, 
Abends 7 Uhr, in die Ewigkeit abzurufen. 


Die Beerdigung, zu welcher alle Verwandte, Freunde und 
Bekannte ergebenſt eingeladen werden, findet Dienſtag, Nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe NEU-ROKICHE aus ftatt. 

Die tiefbetrübten Eltern. 
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5 —9 Zum erſlen Male in Lodz! 
Das große hiſtoriſch⸗anatomiſche 


MUSEUM 


von M. A. Schulze, 


Ecke der Grünen. und Zachodnlaſtraße, im neuer bauten Pavillon, gegenüber dem Eireus; | 


wird täglich von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet fein. 


Das Neueſte der Jetztzeit. 


— — 
Be 


Kaiser Wilhelm auf dem Sterbebette. — Kronprinz Rudolph von 
Oesterreieh. — Kaiser Wilhelm II. — Kaiserin Vietoria von Deutsch- 
land. — Arabella, türkische schönheit. — Erste Liebe. — Die berühmte | | 
| ehem. Ballet⸗Mitglied der Warſchauer Reg.⸗Theater. 


Glfemischerin Margarethe Gottfried aus Bremen. — Die Hebamme 
Skublinska aus Warschau u. 8. W. 
Außer dem eine große Verbrechergallerie, eine Gallerie von Todtenmasken u. 
Panorama mit den neueſten Anſichten. Pariſer Weltausſtellung 1889. 
taſtrophe bei der Station Borki und viele andere Anſichten. 
Aueh befindet; sich im Museum eine anatomische Abtheilung, 


Eiſenbahn⸗Ka⸗ 


Entree in das Muſeum incl. anatomiſche Abthellung nur 20 Kop., 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. 


Kataloge in rufliche und beuticher Sprache à 10 Kop. 


— . — 


nur für Erwachsene, Hi 
| 


DO οοοοοοοοοοοο 
Ein altes iſte Handlungshaus 


111 Moskau 

* wünſcht mit leiftungsfäh'gen Fabrikanten 
der Textilbranche in Verbindung zu treten, 
behufs Verkauf deren Fab kate in Moskau und in das Innere des Reichs, 
iſt auch geneigt, für die zu übernehmenden Läger volle Garantie zu über⸗ 

nehmen und bedeutende Vorſchüſſe arauf ſofort zu geben. 

Gefällige Offerten werden an die Adreſſe der Herren Rajchman & 
Frendler, Warschau, Senafoten: Straße Nr. 26 sub. G. S. 35 erbeten. 


OO 


Pexaxzops u Hzizten Lecnůemm Boueps, 


6—2) 


| ötsffenen Cirkeln wird am 20. d 
Wohnung Zawadzkaſtraße Nr. 48, Haus een 
Schmidt, beginnen, wo die geehrten Intereſſenten 1 1 
ihre Adreſſen abgeben, oder jede gewünſchte Aus kunft Abends 8 ½ Uhr: 
erhalten können. 


. w. u. ſ. w. 


Werkführer geſucht. 


bisherigen Thätigkeit und genauer Nn ſind an 
die Exped. d. 
richten. 

ons zero lIeseypom 
Bapmana, Aus 4 Ceuraopa 1890 r. 


Nach ſchwerem Leiden n vetſchied am Sonnabend, den 13. 
d. M. unſer langjähriges Mitglied 


Carl 0 dersirom, 


Wir verlieren in demſelben einen durch ſeltene Character- 
Eigenſchaften ausgezeichneten Freund, deſſen Hinſcheiden in un⸗ 
ſerem Kreiſe eine um ſo fühlbarere Lücke hinterläßt, als er dem 
größten Theile der Unſrigen auch als Jugend- und Schulfreund 
naheſtand. 

Möge ihm die Erde leicht ſein. 


Verein Lodzer Cyclisten. 


KÜURKUKKKUKKEKKINKERKRÜRKUNKUEN 


Die Fabrik von Stroh: und Filzhüten 


von 


W. WELLER & CO, 


Warschau, TIomackie Nr. 9, empfiehlt für die berannabende Saifon 


hr mäßige Preiſe. IT 
a KANNE NENNEN 


Herbſt⸗ | 
Tanz-Unterrichts-Curſus. 


Der Unterricht in gemeinſchaftlichen und ge⸗ 
M. in meiner 


% 
% 
2 Filzhüte Auer Facous, Sorten und Farben. 
2 
8 


“Worlette Woche! | 
Hs GINISELLL. 


Heute Dienftag, den 16. September, 


| Extra interef] Boritellung. 


Zum 1. Male 
großer Schweizer 
Gürtel⸗Ringkampf 


zwiſchen einem bekannten biefigen 
Dilettanten und den 


Gebr. Na880. 


Auftreten des geſammten Perſonals. 
e ge 
E. Cinise Director. 


— 


J. Jasniewiez, 


Mandelsſehr-Tursef 
Gründliche Ausbildung 
| 


ın 
einfacher und doppelter 
Buchführung. 
Der Eintritt kann, jeder. Zeit 
erfolgen! 

Auf Wunsch Special - Curse im 
kaufmännischen Rechnen, 
Wechsellehre, Correspondenz 2 
und Calligraphie 
Den Unterricht leiten zwei 
erfahrene Fachlehrer 
Anmeldungen täglich und jede Auskunft 
von 12—2 Uhr Mittags und von 7—8 ½ 
Uhr Abends bei Th. Orda, Zawadzka- 
rue Nr. 11, kleines Haus, II. Etage 

Inks. 


Aleks ander 
M.alachowski, 


vereidigter Advokat, 
W ift zurückgekehrt. BE 


Heal: BOROWSRL, 


vereideter Rechtsanwalt, 
iſt aus dem Auslande zurückgekehrt und 
wohnt Srednia⸗Straße Nr. 19, neben der 
100 zu Credit: abk. (6-6 
. a 
7" Sehnellpressendruck von "Leopold Zoner. 


"Für eine Schloſſerei wird ein tüchtiger 


Selbſtgeſchriebene Offerten mit Angabe der 
Bl. unter Chiffre A. 


— 


1 


